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que Wilson en a un autre tout prêt, différent du nôtre. Peut-être aurait-il accepté 
quelques-unes de nos idées, s’il les avait connues. Tandis que, dans une discussion 
publique, il les rejettera par vanité. N ’aurait-il pas été plus habile de lui communi­
quer notre plan avant que le sien ne fût connu? L’important est que nos idées 
puissent prévaloir et non pas que nous ayons la vanité et la gloire de ce triomphe. 
Laissons Wilson nous voler nos idées et les faire siennes.

Enfin, un dernier point: N ’oublions pas qu’il va surgir un dualisme Wilson-An­
gleterre qui risque de dégénérer en querelle aiguë. Nous serons forcément amenés 
à prendre parti pour Wilson dans toutes les questions d’ordre général. Mais 
prévenons à l’avance notre presse qu’elle ne se mêle pas des querelles où nous ne 
sommes pas intéressés (p. ex. la querelle entre l’Angleterre et l’Irlande -  ou entre 
l’Italie et les Yougo-Slaves) afin de ne pas nous attirer inutilement des haines. 
Nous sommes mal vus de l’Angleterre. Nous le serons encore davantage si nous 
nous montrons Wilsoniens à outrance. Soyons prudents; ne nous brûlons pas les 
doigts dans des querelles qui ne nous touchent pas et prévenons notre presse. 
Donnons-lui un but national et international à poursuivre et elle se mêlera un peu 
moins des autres.
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E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 19/2

Le Ministre de Suisse à Berlin, Ph. Mercier, 
au Chef du Département politique, F. Calonder

R P V  III/s Berlin, 13. Dezember 1918

[.J
Herr Dr. von Claparéde1 meldet mir:
Von gut unterrichteter Seite erfahre ich, dass die Spartakusleute besondere Pro­

pagandakommissionen gebildet haben, die sich speziell die Infiltration der ande­
ren speziell der im Weltkriege neutral gebliebenen Länder zur Aufgabe gesetzt ha­
ben. Ihr besonderes Augenmerk haben sie auf die Schweiz und auf Schweden ge­
richtet. In letzterem Lande sollen, wie mir mein Gewährsmann berichtet, die 
umstürzlerischen Ideen bereits solchen Boden gewonnen haben, dass sich dassel­
be nur mit äusserster Anstrengung der nach Umwälzung strebenden Kräfte wird 
erwehren können. Aus der gleichen Quelle vernehme ich, dass vielfach bolschewi­
stische Propagandaleute ein neues Verfahren eingeschlagen haben, um in die 
Schweiz zu gelangen, nämlich, indem sie sich von Skandinavien, namentlich 
Schweden aus zum Teil unter Benutzung falscher Pässe in Frankreich einzu­
schmuggeln versuchen, um dann von dort aus in die Schweiz zu gelangen.

Von der jetzigen Regierung Ebert-Haase meinte der gleiche Gewährsmann, sie 
habe durchaus eingesehen, dass das Land -  gewisse zur Erhaltung der revolu-

\. A ttach é à la Légation de Suisse à Berlin.
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tionär-sozialistischen Errungenschaften erforderlichen Cautelen vorausgesetzt -  
nur auf breiter demokratischer Basis regiert werden könne; sie fürchte sich aber 
aus taktischen Gründen, dieser ihrer Anschauung Ausdruck zu geben, da sie 
sonst fürchten müsse, von den Arbeiter- und Soldatenräten als Helferin der bür­
gerlich-reaktionären Volkskreise blossgestellt und gestürzt zu werden. Überhaupt 
sei das Bedauerliche an der gegenwärtigen Lage, dass die Regierung ganz und gar 
von den Launen der Arbeiter- und Soldatenräte abhänge, sodass ihr jedes feste 
Zugreifen unmöglich gemacht werde, wenn sie ihre zur Zeit gesicherte Existenz 
nicht gefährden wolle.

[.J2
Bolschewistische Propaganda in der Schweiz.
Mit Bezug auf diesen Gegenstand verweise ich in erster Linie auf das unter 

Datum 13. Dezember vorstehend Geschriebene. Vom Konsulat Hamburg habe 
ich nachfolgendes Schreiben erhalten:

«Aus zuverlässiger Quelle vernehme ich, dass Reisende aus Deutschland nach 
der Schweiz und zwar entlassene Militär- sowohl als Zivilpersonen und Kriegsge­
fangene, die über die Schweiz heimbefördert werden, in ihren Kleidungsstücken 
bolschewistische Propagandaschriften versteckt halten. -  Vielfach soll dies zutref­
fen bei den jetzt in Singen zur Kontrolle sich aufhaltenden Militärpersonen. Es 
handelt sich aber auch um solche, die auf anderen Wegen über die Grenze zu 
kommen suchen, sei es an den offiziellen Passkontroll- oder sonstigen Übergangs­
stellen.

Ausser Propagandaschriften führen Betreffende auch Instruktionen bei sich, 
nach welcher Richtung hin sie die bolschewistischen Gedanken in der Schweiz 
verbreiten sollen, nicht nur unter der Schweizer Bevölkerung, sondern besonders 
bei in der Schweiz internierten Kriegsgefangenen sämtlicher Kriegführenden 
Mächte. -  Die schriftlichen Instruktionen werden hauptsächlich in den Kopfbe­
deckungen verborgen gehalten, in Ärmelaufschlägen, auch eingenäht in den Rök- 
ken, Mänteln, Westen usw.

Am verbreitesten scheinen diese Machenschaften in nachfolgenden Städten ge­
fördert zu sein und sollte daher auf Reisende aus diesen Ortschaften besonders 
Obacht gegeben werden: Neukölln bei Berlin, Kiel (das abhängig sein soll von 
Neukölln), Hamburg und Wilhelmshafen.

Es dürfte sich daher empfehlen, bei der Einreise in die Schweiz an der Grenze 
von Seiten der Grenzpolizei und den Zollbehörden eine ganz scharfe Kontrolle 
ausführen zu lassen. Auch scheint Eile Not zu tun.»

Angesichts der in Deutschland und Russland gemachten Erfahrungen scheint 
eine systematisch-organisierte Abwehr der bolschewistischen Propaganda unbe­
dingt erforderlich zu sein. Ausser den telegraphisch und schriftlich gemeldeten 
Kategorien von Propagandaleuten können der Schweiz natürlich auch Schweizer 
gefährlich werden. Diese Gefahr ist nicht zu unterschätzen, da die Schweizerbür-

2 . Suivent diverses inform ations sur la situation intérieure en A llem agne.
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ger das Schweizergebiet auch ohne Einreisevisum betreten können und da mo­
mentan sehr viele Schweizer aus aller Herren Länder in die Schweiz zurückströ­
men. Ferner dürfte die Verwendung gefälschter Schweizer-Pässe auch nicht aus­
geschlossen sein.

Es dürfte sich daher wohl empfehlen, eine besondere Stelle (z.B. einen sehr ge­
wandten, juristisch-kriminalistisch erfahrenen Generalstabsoffizier mit Gehilfen) 
mit der ausschliesslichen Beobachtung und Bekämpfung der bolschewistischen 
Propaganda zu betrauen. An allen schweizerischen Grenzpassierstellen aller uns 
umgebenden Staaten sollte meines Erachtens unverzüglich die Leibes- und Ge­
päckvisitation nach dem gleichen System eingeführt werden, wie sie bis anhin die 
Kriegführenden zur Verhinderung der Spionage durchgeführt haben. Die nötige 
Personal-Organisation und die nötigen baulichen Einrichtungen (einzelne Unter­
suchungszellen für Frauen und für Männer, weibliches und männliches Untersu­
chungspersonal etc.) könnten beispielsweise in Lindau oder Friedrichshafen ange­
sehen und kopiert werden.
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E 2001 (B) 8/1

C O N S E I L  F É D É R A L
Proposition du C hef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess

Übergangs- und Friedenswirtschaft 

MH 155 Bern, um den 14.Dezember 19181

Auf Grund eines Antrags des Politischen Departements und des bezüglichen 
Mitberichts des Volkswirtschaftsdepartements hat der Bundesrat seiner Zeit2 die 
Departemente eingeladen, diejenigen in ihr Tätigkeitsgebiet fallenden Fragen zu 
bezeichnen, die im Hinblick auf die Friedensverhandlungen sowie auf die politi­
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse der Schweiz zu den ändern Staaten von 
hervorragender Bedeutung sind oder die mit Rücksicht auf die Übergangs- und 
Friedenswirtschaft eines besondern Studiums bedürfen.

Wie das Volkswirtschaftsdepartement schon im erwähnten Mitbericht ange­
deutet hat, umfasst das wirtschaftliche Programm hauptsächlich die Regelung 
des Übergangs von der Kriegs- zur Friedenswirtschaft und die Ordnung unserer 
künftigen Handelsbeziehungen durch den Abschluss neuer Handelsverträge nach 
vorausgegangener Zolltarifrevision. Andere Aufgaben werden u. a. in der Abwehr 
der sogenannten wirtschaftlichen Überfremdung und im Ausbau unseres Konsu- 
larsystems zu suchen sein.

1. Ce rapport n’est pas daté, mais il a été inscrit au procès-verbal de la séance du Conseil fédéral 
du 14 décembre 1918, cf. E 1004 1/269, n° 3752.
2. Dans sa séance du 4 octobre 1917, cf. E 1004 1/266, n° 2472.
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